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Workshop - Inhalt

• Vorstellen von «Alk-Tschegger» - das Projekt

• Austausch in Kleingruppen

• Zusammenfassung und Abschluss im Plenum

• Pause -> Gelegenheit «Alk-Tschegger – ein 
Spiel mit Fakten» anzusehen und zu spielen…



Alk-Tschegger – das Projekt

• Ausgangslage: Auffälligkeiten -> regionales Projekt

• Ziel: Sensibilisieren & Thematisieren

• Vorgehen: Zusammenarbeit JA & Fachstellen,  
gemeinsame Haltung, verschiedene Info-Kanäle 

• Rahmen: 1 Monat; 2 Pflichtmodule, 5 Wahl-

module, Abschlussparty, Alk-Tschegger-Ausweis

• Teilnehmende: 52 Jugendliche (15 mit Ausweis)







Alk-Tschegger – Spiel mit Fakten



Alk-Tschegger – Spiel mit Fakten

Bewährtes Fragliches

Erkenntnisse
• Eignet sich für den Einsatz in verschiedenen Settings
• Rolle des Spielleiters / der Spielleiterin ist zentral

• Wissensvermittlung auf spielerische Art / 
Rollenspiele

• Regt zu Diskussionen an
• Kann auch nach dem Projekt noch gespielt 

werden
• Fragen, Rollenspiele & Diskussionsthemen 

können erweitert werden.



Rauschbrillen-Parcours



Rauschbrillen-Parcours

Bewährtes Fragliches

Erkenntnisse 
• Steht der Spass zu stark im Vordergrund, kann der Bezug zum 

Alkoholkonsum verloren gehen
• Wichtig ist eine gute Begleitung

• Hoher Erlebnis- und auch 
Spassfaktor 

• Zentraler Ort zieht ‘Laufkundschaft’ 
an

• Nahe bei Strasse – Sicherheit ?



Scooter-Fahrsimulator



Scooter-Fahrsimulator

• Jugendliche mit Game-Erfahrung  
bewältigen die Strecken zum Teil auch 
‘mit Promillen’ unbeschadet 

• Dies kann zu einer Selbst-
überschätzung führen

Bewährtes Fragliches

Erkenntnisse
• Trainingseffekte können zu einer Verharmlosung der Realität führen
• Es braucht die Verbindung zu Wissensvermittlung

• Wissensvermittlung über Erfahrung

• Kennenlernen der Jugendberatungs-
stelle Contact



Besuch in Bierbrauerei



Besuch in Bierbrauerei

Bewährtes Fragliches

Erkenntnisse

• Setting mit U16
• Vorbildrolle der Jugendarbeitenden

• Besuch und Degustation nur mit Ü16 -> könnte für diese 
Altersgruppe ein Türöffner sein, um den Umgang mit Alkohol zu 
thematisieren

• Vermittlung: Alkohol ist Kulturgut 
und kann Genussmittel sein



Besuch in Werkheim für Alkoholkranke



Besuch in Werkheim für Alkoholkranke

Bewährtes Fragliches

Erkenntnisse

• Es braucht mehr Einführung  & Vorbereitung der Jugendlichen
• Danach nochmals nachfragen bei den Jugendlichen: Willst du mitkommen?

• z. T. vermutlich Überforderung
• Gefahr von ‘Ausstellung’ der 

Bewohner

• Einblick in andere Lebenswelt 
• Allenfalls Abschreckung?



Interview mit Erwachsenen

• Ich trinke Alkohol … -> Häufigkeit

• Wenn ich Alkohol trinke, dann …  -> Menge

• Ich trinke Alkohol, weil …  -> Haltung, Wirkung

• Wenn ich viel Alkohol trinke, werde ich … -> Effekt

• Wie alt warst du, als du zum ersten Mal Alkohol 
getrunken hast? -> Alter Erstkonsum

• Etc.



Interview mit Erwachsenen

• Auseinandersetzung mit Personen, 
welche über Erfahrungen mit Alkohol 
verfügen. 

• Verharmlosen die Interviewten ihren 
eigenen aktuellen oder früheren 
(risikoreichen) Alkoholkonsum, kann 
dies kontraproduktiv sein

Bewährtes Fragliches

Erkenntnisse

• Die Interviews mit den Jugendlichen vorbesprechen: Wer wird 
interviewt mit welchem Hintergrund. 



AntiAlk-Clip mit Handy

• Kreative Auseinandersetzung mit dem 
Thema. 

Bewährtes Fragliches

Erkenntnisse
• Diese Aufgabe muss gut eingeführt und begleitet werden

• Die meisten Jugendlichen waren 
mit dieser Aufgabe überfordert

• Deshalb wenig erprobt



Abschluss-Event



Abschluss-Event

Bewährtes Fragliches

Erkenntnisse

• Rauschende Party auch ohne 
berauschende Substanzen

• Gut besucht (ca. 100 
Jugendliche)

• Jugendliche mixen 
alkoholfreie Drinks

• Alk-Tschegger-Ausweis war zu 
wenig Anreiz, freie Getränke 
zum Teil Anreiz

• Nicht nur gemeinsamer Schluss-Event, sondern auch gemeinsamer Start



Erfahrungen eines Teilnehmenden

Motivation: Jugendarbeiter, Teilnahme an Projekt JA, Negativ-
Beispiele Freunde / am Bahnhof Zürich, mehr Wissen zu Alkohol 

Highlights: Alk-Tschegger-Spiel, Rauschbrillen, Simu-Scooter, 
Abschlussevent

Fragliches: Besuch Werk- und Wohnheim

Erkenntnisse damals: Respekt vor Alkoholkonsum, Wissen über 
Langzeitwirkungen (körperlich & psychisch), eigene Grenzen 
kennen, Prävention

Erkenntnisse heute: Alkohol als Genussmittel möglich, Respekt 
geblieben



Herausforderungen

• Es gibt attraktivere Themen für Jugendarbeit-
Projekte als Alkohol

• Wie können Jugendliche zum Mitmachen bewegt 
werden?

• Was für Anreize braucht es?

• Wie können Jugendliche für ein solches Projekt 
gewonnen werden, die bereits risikoreich Alkohol 
konsumieren?



Gelingensbedingungen

• Hauptleitung (Fachperson von okaj), die Fäden in der Hand behielt 
und Evaluation übernahm

• Reflexion über die eigene Haltung im Umgang mit Alkohol -> 
Gemeinsame Haltung -> Kernsätze, die öffentlich kommuniziert 
wurden

• Gute Zusammenarbeit unter den Jugendarbeits- und Fachstellen (2. 
regionales Projekt) -> Arbeitsteilung & individuelle Organisation 
(Ressourcen schonend)

• Abwechslungsreiche Module mit Wissensvermittlung, 
Auseinandersetzung und Erfahrung

• Jugendliche über ihre Info-Kanäle erreichen



Fazit
• Alkohol ist und bleibt Thema

• Es ist wichtig, dass die Jugendarbeit die Jugendlichen 
unterstützt im Erlernen von einem risikofreien Umgang mit 
Alkohol

• Ein gelingendes Projekt braucht motivierte Jugendarbeitende, 
die die Module gut vorbereiten und die Jugendlichen fürs 
Thema begeistern können

• Es braucht immer wieder verschiedene Zugänge um die 
Jugendlichen zu erreichen (kreative Umsetzung)

• Die Auseinandersetzung der Jugendlichen war intensiv und 
übertrafen die Erwartungen

• Projekt könnte auch als einzelne Stelle durchgeführt werden



Fragen



Austausch in Kleingruppen

• Welche Fragen sind Ihnen in Zusammenhang 
mit Ihrem Arbeitsfeld aufgetaucht?

• Was hat Sie inspiriert, selber etwas 
umzusetzen?

• Wie könnte eine Umsetzung bei Ihnen 
aussehen?

-> Austausch & gegenseitige Anregung!


